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- ' " 1 1 3; ! ijÜCö/ nfebayögnha. Zaiathüstra. iinal.daJima.yai. ahurahä. 1 


mazdüo. 


i. ■. .i , i n *i -I a 


Von selbrl preise, o ZarnihvMni. diese Sekip/imi) Ae» AAura-Mazda 

A*q. hiVoquea,' >6 Zoroastre, 1c peuple d'Orntusd. • v ' ' 

A liest klmt4, >B£ ’ 4 )at 6 > (C oorrigirt jedoch qutö)obeiiso bcd, qtd 
E, aslti F. — nizbayaguha ABCb, nizbayagha Ecd, nizbayaghui F. — 
daiim = danma blns F. — mazdüb OID.' BF , 1 C hat das Wort cf sl zu- 
oorrtgLrl. ' Der Paragraph selbst bedarf einer näheren Erklärung nicht 
aebiiy ida «r mit $. 49 durchaus identisch ist. Burnmtf halt (Eludes f. 
pi 143, Yacna p. 127) die Farm fuh für entsoli reden nolhwehdlg, wenn 
diese Verbindung einem sanskritischen sv entspricht. Ich katlm dieser 
Ansicht nicht unbedingt betpflichten, wer die Handschriften (z. H eben 
8 - 46 ff.)i vergleicht, wird sich überzeugen, dass diese ebensowol^gh 
als guh für skr. sv setzen. Ebenso ist a^hä (dal. von aghüb *= aghVd) 
überwiegend' beglaobigt ci. Fg. H. 5'J. : MIT ZE -Vö. Analog Ist' der 

1 * 
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$li = By steht. Man findet allerdings aighäo, daighu aber 
tl^agi^Ky, dafhu, ausschliesslich vngfiö, besser fFg, XVIII. 26) stall 
vahyozdäta in den heiiinschrifien vuhyd im zweiten Thcilc 
des Yacna). Beide Formen werden neben einander bestehen, wie noch 
manche Erscheinung dieser Art im Vcndidad sich vorfindet. 

' i* : • * :: .,i'i - 1 

U4. vÄhhshem. mö. aqanqat. zarathuströ. 


Zur Antwort gab mir Zarathustra : 

4 

Ang. selon cc que j’ai dit ä Zoroa$lre v 

Vakhshem BCF, vashem A vakhsern Ebc, va. khsem d — aApan. 
C«t. c, aö<;ari<,at bd, die übrigen lesen a<;ancal. — Unser Paragraph ist 
mit $. 50 identisch, woselbst auch die Fehler von Anquetils Uebcr- 
tragung bereits erwähnt wurden. ,, , 


■V, 115. nizbayemi. ahurö. mazdAo. ashuva. danma. «ttleni. < 

Ich preise Ahura - Mazda, tim Schöpfer der reuten Schöpfung. 

Aag. J’invoque Ormusd qui a donnö le Monde pur. i ! / 

i . . • v i ' 1 / . ! in ,-i • -« ..I 

Ntzbayaüim blos F, nntayami E, di« übrigen niühnyön». — «hu- 
rahä ahurö blos F — mazdä ~. mazdaö blos 1L danmni BC8 dimi 
Ac, dahmi b, däma Fd. — Di« vorliegenden Lesarten stimmen «entlieh 
genau zu denen im $.51, mit welchem ich den vorliegenden umsomehr 
ganz gleichlautend halle, als, wie wir gesehen haben, auch SS. 113. 
114., mit SS 49. 50. wörtlich übercinstimmlen. Während wir uns aber 
in $; 5t unbedenklich für die Lesart danma dAtem entschieden, könnte 
hier die HuzvArcsch- üebersetrung zweifelhaft machen, ob man nicht 
lieber dämi. dätem lesen solle, in $. 51 lesen nämlich die Handschriften 
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ABC übereinstimmend rto otrr (alsb darima dfltem) an dieser filelle 
aber liest A rat ptotn und diese Lesart bat Ci, wie gewöhnlich ,1' *fe 
CorreGUir mitgenommen. Kör die von uns aiifeetionimene Lesart spricht 
jedoch, ausser dem eben angeführten Grunde noch der Umstand, dass 
ptOMT (i. e. bb) obwoi es dem Sinne nach dem altplrsischem dflmi 
entspricht (Ya<;na. p. 537) doch gewöhnlich nicht dieses übersetzt, son- 
dern dämi vielmehr durch osttf umschrieben wird. 


116. nizbayömi. zanm. ahuradhfttaum. äpem. mazdadhAtanirt. urva- 
ranm. ashaonim. 

no: . • < > ■ t . j i ' -1 

Ich preise die Erde, welche Ahura geschaffen hat, das Wasser, das 
Ahorn « Maukt ■ geschaffen hat, die feinen Bäume. 

, .‘lue. I ♦»'("// M'l -ItJ'l IC ‘ n ' 'i / c l'! n ;Id: .1 

Anq. J’invoque la terre donnce d’Ormusd, l’eau donnee d’Ormusd, 
ies arbres purs. 


« : • - \ • 1 «Ü • .1 r ; 1 , • I ; • f 

Nizbayami E, nizbaycimi d, die übrigen Hdsch. nizbayemi. — ahu- 
rödätanm — ahuradhätaiun blos Eb. — : ,ashaÜnYm BC, die anderen Udscb. 
(und C corr.) ashaonim und ashaonim. — Aus den Wörtern ahuradhüla, 
mazdadhäta geht hervor^dass in Zusammensetzungen jedes der beiden 
Beslandthcile des Namens Ahura-mazda für sich allein zur Bezeichnung 
des höchste« Wesens genügt. Der acc. sg. utvarariin steht hier natür- 
lich wnUeciiv . 1 m u 1 !,(]<:,. 'Mi: .fr !S .'h u -■» .! i 

1 .i y.~~ il n. 'i liri'.i i'I i n/ In ! a . >.;’.«••*> • 1:.! .1 ii 

117. nizbayümL zarayii. vöttru. hashem.:« . . , -i i -m '-Ii 


Ich preise ilen See Youru-Kasha. 

1 . iii .niiiii , 

Anq. J’invoque le fleuve Voorokeshe. 1i ! i 


Nizbayami E, nizbayöfAii tf. — zrayö ABCEFbc, zarayö. d, — Vöuru 
A vaüuru b, die übrigen Hdsch. vöiuru. ' Ueber die Worte zarayö und 
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vöuru kasha vergl. man meine Abhandlung über einige eingesckobeue 
Stellen des Yendidad p. 31 und die daselbst aus Eumonfs Vapna un- 
gezogenen Stellen. In besseren Handschrift eu findet sich ü häufig nach v) 
Da sonst 5 blos.nach a steht, wird man annehiuen müssen, dass v eine 
9ehr weiche Aussprache gehabt habe. loi.. r 

ii"' ,|jvi .. • ;ii .iit .! / i i 1 1 .'j ,u '.!) hldi|-,ir> 

118. nizbaydmi. arjaianem. qanvantea». t ,[ i : • i n.'d» . t 


Ich preise den glänzenden Himmel. , 


ililli;' .i" • 'i. I ., . ' ! 1 

,ir.iii> .niimi 


Anq. J’invoque le Ciel cred pur. 

; . \ ' u : * *i .V» \ i\ ,‘v 1 t ■■.YAtti . Avv’.\ i»S • , ■ \ ;\ \ 

Ed haben wie oben nizbayenn und iiiabaycimi. qan&vainleoi K 
qanvaintem BCE qanuantem A qanvaritem bcd. — Die Wörter selbst 
sind klar: ! " ' a * "' !V ' i;| ,<f 

! I»l| I 11-llli < ll 


1 19. nizbayömi. anaghra. raöchaö. qadhätäo, 

.i i'.iir ii'ryiitii ■> .. .Ir i.ui'i rinlMit ,d Iiir./Mkir 

11 Ich preise die ah fangslosen Lichter, die ^seltikljeschd/fenen. " Il 

.ul.. * i„/ii in»* »I» >ii/‘ .iiitu ..tl'i; biiiJ iiuu* Ut\<u (.11*11 I 


’MitVi 
bnn I 


:■ •' jfof.!' J'umjque la hrniien» prehiiOTe donnee de 1 Dibh: " * h\' •> 

Uiiuii> : ii >\ •'.! ic i ,.n!i d »i". i..i ul ...i -eiiii!/. wnnnS. <• !i '»li ji! jln*rsl>-.r l 

i Niibayami CR, nizbaycirai d, diei übrigen Codd. nirbfl/em». riii liaö 
CE, (C corrigirt ruöchäo) die übrigen Handschriften raiiehäo,— anaghraj 
d. i. das sanskritische anagra, wird von den Persern durch "CK L e. 
das neupersische mit dem u privatiriim übersetzt, ■. • ' 


•' \ , 


120. nizbayemi. vahistera. ahüm. aslmünanra. raoehaghem. vippö. 
qäthrem. ..... / 


Ich preise den besten Ort ,(d. i. das l'aisutks) der Keinen , den 
leuchtenden, mit allem Glanze versehenen . . tt ■ wii i . 


Digitized by Google 


<3951 


7 


Anqi J’invoque ies demeures excellentes des Saints (qui sont) 
edatantes de lomierc, tout bonheur, mi ;•> l :» 

.t . •« .«*: '.«'i.a — . 1 •• im-.i '• .'I . 

Nizbaycimi liesst d allein,; die übrigen Varianten sind von Keiner 
Bedeutung. Vobisla aha bezeichnet immer das Paradies, aus dem er- 
steren der beiden Wörter ist das pirsische validst und neupersische 
■— *. geworden, im HuzvAresch steht für vahista anxxc (cf. Müller 
Gel. Anzeigen Sept. 1847. p. 371, m. Pärsigrammatik p. 189), für 
ahu IKK L e. juU.. Man sehe die oben unter $. 87 aus Yaqna 
cap. XIX. angeführte Stelle und vergl. auch noch zu dieser Stelle Bur- 
noufEtudes I. p. 288. railchaghem findet sich öfter, aber nur in dieser 
Phrase, denn ira achtzehnten Fargard des Vendidad (p. 161, 162 m. A.) 
ist cs unrichtig eingeschoben. Ich halte raöchaghSm für den acc. eines 
aus raochö gebildeten Adjeclivs. Cf. unten zu $. 147. — Das Wort 
qäthra ist in der Bedeutung Glanz unzweifelhaft und längst von Bur- 
nouf erklärt (cf. Brockhaüs, Vendidad -sfide im Glossare s. w. qäthra 
und khäthra). Im Pfirsi kommt davon qärf. Vielleicht hängt das Wort 
mit qanvat (S. 118) zusammen und die Verlängerung des a wäre dann 
ein Ersatz für den Ausfall dek Buchstaben n. 

121. nizbayömt garö. nmänem. maAlhanem. ahurahe. mazdäo. ma- 
ethanem. ameshanarim. <,p?htananm. maöthanfm. anyaäshaiim. ashaunarim. 
.1 v.. : 

Ich preise de» Garolhmdn, die Wohnung Ahura-Mautas , die Woh- 
nung der Amescha-fpenlas, die Wohnung der übrigen Keinen. 

Anq. J'invoquc lc Gorotmun, au milicu duquel est Ormusd, au 
milieu duquel (sont) les Amschaspands, au milieu duquel (sont) les 
Saints. 

Nizbayame E, nizbayeimi d, die übrigen Udsch. nizbayerai. — garö. 
nmänem Abd, garönmänem als ein Wort o, garö. neminem BCEF. — 
Au.d.Abh. d.l.CI. d k. Ak.d. Wlss. VII.Bd.il. AMh. (51) 2 
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amSsnanm ~am$shan«nm 'Und! amesanaiMn EF. — ilgpläntaiiaritn A und die 
Correctnr in C dann FEbc, gpentanarim BCdl h*> anaiyädsKanm zsanyae- 
sharim blos F. anyasanm E. Cet. anyaßsharim. — ashftunaiim A. — Die 
irf ditsert»' Paragraphen v6rMiMMid<?ti' Wlfe 9infr IflngSt ertlSrt; auch 

stihimt derselbe fast' Wüfflith T liilt §. , fO t ? i d«&d' l tai#lhfc überein: 

bfiil / •>il'i>i-rv; *nli J<i Vitiii // il •i" , ni rdi 


r ’-‘ l r ?. 1 nlzbaydml. 
mazdadliatarim. ' , " : i " 1 

BT'o/ J* Ttlli 


mf^Vartaihö. tHUrnfttf. qhdliÄlhhe.- 'tliinvat. p&eWrm 

_i -, ii.’i .m t lif. .(| A i '' J u .-i.m:/ .l-i.i 

!i iriilu mb *nWä vvM .*üu .■> i rin 


-i ; fch prevtf tlie MiUehrelty. die i seiht! gHoha/feuel Und ulie [Brücke 
Mihinrat (R*''vml<Almu~rmid<t. geschnfierie. in y*l f| .1 - 

(.! ..i. im . I «> 1 ,(|) bnliibit'i / fiuh Imiaurl n , ilinl , iMii )ii u i mi-jli . 

>., r AM«. A’i^WqPWiJteintiJÖil» # biw|dope.<Jc ftipu, le pwtJcMWr 
>ad donnc d'Orniusd«- n\ ii iiiui ,'D .> /il ***il»/_ rrii-riliibii: m i 


-iii.'I n«v i'üinii Ixi n fliiiihlmmin xnnli) umiimli vih . : null .u 

rll , J'iizb/iyjii E, n^fja^mi , d, n^nuMtÖ aUe ilbri^ep fld ? eh. lesen 

micyftn^.^ jv^^^e^ybriffen lesen 1 — 
>’0 ? , ni^ayemi vcrgl. 

man zu §. 44 . —Das einzige „?ch^;iRrjgp JVftrt, in i ^esm Paragra^hip ist 
migvünahe, was ich durch Miltelwelt überselzt hahe. Die Huzväresch- 
4 Jebcr«cUuÄg •g»eM l ;.es ( .dtif^ ix-fi.- <>>«•. '»»¥ alsu 

wnbi ad'rSVtoftiabMwilen, Sft;,dass„a!*q, vpp, «hfx ^Ffr 

zel gu, Nulzcn bedeuten müsste, mi könnte man zu dem in Fargard II. 
{F- 4 1 'Weiner Ausgabe} vorkoHimWiiiteii *if iteh*Ji^ was dort gleichfalls 
durch ptE'W «ftereotzt wird; lmhmst« sehe «itob diese ßrklärang 'dooh 
nur für eine etymologische Spielerei an und zweifle kaum, dass hier die 

‘MilteW'Wl erstünden werde 1 *)" Eine Elf rrtölofcie lässt sieh leicht 'finden, 

- I l'iiipnti nniliiu i n t i»l» r ' ru| > Mitt srin / >.‘*l ! »i;«nli w.liim 


.'liiinc. 


*) Aus neueren l’arsenschriften (Cod. suppl. d’Anq. XV. Toi. 143 vso.) sehe 
ich "jkttt; dass imtet Art- Sfch»lÜ l WritaiMe« rl wird, der aus 

i ! «hin ütwrzahUgen guten iWerWh nlor -Frommt« gebildet wird uni unter 

i . tc) . 1 ).;/. II ,M uz • jv* .ii M. i h i ) ii. i. nt 
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ich ziehe das Wort zu der Wurzel unilh, weh o© wir im Zend mitinvann, 
mithwairä, maeihan* und vcolil «ich mitbrauhls/ abgeleitete Substantive 
besitzen, die ursprüngliche Bedettuoig ist wohl „verbinden“! (man vergl. 
über diese Wurzel BuruoufoYaqaa p. , 347) .. Dass $ statt tj» steht, macht 
keine Schwierigkeit (cf. zu $. 58). Auch sonst passt die Bezeichnung 
Mittelwelt vollkommen in den Zusammenhang. Dass mifvAna keine Gott- 
heit, sondern ein Ort’ sei, welcher angcrurcn wird, ist durch das bei- 
gesetzte gütvahe vollkommen kW*. Nuh'ist ' vorher unmittelbar ' Gani. 
»nnina, das Paradies, Himmel und Ertte utngerufcn wordtln, unmittel- 
bar ngchtypr wird die Cjtinval angcrufetij cs, bleibt uns also 

Nichts übrig als die Mittelweg dipim Minokhircd Hagieytegäu genannt 
wird. Dieselbe wird in der Luft befindlich gedacht, ganz nahe an 
der Brückp Chinvat. Ham^tcgdn ist der Aufenthalt derjenigen, deren 
gute und bö^e Thatci) sj,cji ( . vollkommen das Gleichgewicht, [halten^, sie 
iqQs^n dyrt ljlcil?en bis zum i( jüngsten Gcrjchle. Im Arda-viraf-nfune 
(j). l£f ln, Popes , Uebersctzung) beschreibt ArdA-virAf diesen Ort ,\yiy 
folgt: 1 was conducted b«clj |o ) Chumyool l’hool, by Serosch izad, wherc 
on onc sidc, of the bridge I saw a great multilude, Standing jn their 
proper vestmcnl^, in an attijuijc of apathy and indilfcrencc. 1 immedia- 
tel^intjuired of Serosch -izad, who tiiey were ancj for what purpose they 
were collcctcd. He rrplied, the namc of Ibis place is llamistan be- 
hescht or the first heaven and the peoplo you sec will there remain 
untii the day of judgmrrii: 11 They'arc tfioSe 1 hhdse 1 good Works eixacily 
counterbaiunce their evil ones; but if either preponderated, they wotrtd 
go |,o «jjthcr a,, heiter or .wursc place. , Thjs js their punishtueut and they 
are exposed to the vicissitudcs of heat and cold and frei must, acute))' 


'Ul 0 Hilf! . >.'iU «IMictV I ' IUI ' I oll I 

l’mständen Anderen zu Gute kommt. Eine ähnliche Ansicht findet sich be- 
kanntlich auch bei den spiiteren Juden, ob aber dieser Schatz wirklich auch 
irr eftiem Minderen Haüse'hfcwslrrt worden und hier unter mieväna zu 
Ml öl. denken sei.- mochte ich nickt bestimmt behaupten. -i <'ili civij;i 

2 * 
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thcir Situation wi- Man beachte auch noch die Horm gütvalie von 
«incm Thema iratva . während das Wort gewöhnlich; eatu hebst und 
wie die Wörter auf u deelinirt wird. Dies Verderbniss ist meines Er- 
achtens der spätem Abfassung solch» Anrufungen zuzoschreiben , wo- 
von wir unten roden werden. ,i> its , ■! ; . //.; , 

' »tiiura^WA ri !» < • 'i* 

123. nizbayemj. (jaÖkanm. vuguhim. vöuru. döilhrim. 

Ich preise die gute Qaoka, die viele Augen besilzi. 

Anq. J’lnvoque les cclatantes, pures et abondantes sourccs. 

\ 

Nizbayami E, nizbayeimi d. — vönrudöithrim als ein Wort, BC, 
vöuru. döithrim EF, vöuru. döilhranm Abcd (C corr.), A liest vöuru 
wie gewöhnlich. — tjaoka kann von zwei verschiedenen Wurzeln 
abgeleitet werden, entweder mittelst des Suffix a von <;uch brennen, 
in dieser Bedeutung findet es sich im achten Fargard (älare. <;auka) 
oder vermittelst des Suffix ha von qu, nützen. So findet sich in Parg. 
XXII. yazäi. <,aÖku. vagulii mazdadhiila. Ich preise dich, gute (,'aöka, 
welche Ahura -Mazda geschaffen hat. Caoka ist nach dieser und ähn- 
lichen Stellen als ein weiblicher Genius zu fassen, als die Geberin vom 
Reichthum und sonstigen Glücksgütern. Vöuru döithri könnte man auch 
übersetzen „die weile Sehkraft besitzt“ und diese Uebcrsctzung ist viel- 
leicht der obigen vorzuziehen. 

•. . uor ol-firq b::.i in *a • ' i ■ ■ r.t: 

, 125. nizbayemi. ughräo. ashaönanm. fravashayö. viepäo. dämann. 

Cavapailis. . , I ili> ii \ ; [ r 

Ich preise die starken Fravaschis der Keinen, die reiche alten 
Geschöpfen nützlich sind. 1 ‘ 

Anq. J’invoque les forts Ferouörs des Saints, principes de biens 
pour toute la nature. 

| I.. . I . ’ • •. •»•••. \ T»-1-J iii II'»! fl!. »• »TJtii'K »t I* ih:n; i. .'1 

„ Nizbayami EF, nizbayöimi d, die übrigen nizbayemi — ughrem stall 
ughruo blos F. — ashöunamn BCEF, di» ulkigen richtig ashaönanm. 
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(C. corr.) — fravashvd F, fravasyö d, die übrigen fravashayö. — dA- 
marim ABC, dämann EFbcd, — pavagbail'ini ABC, pavafhaili F, pava$~ 
liitis E, pavaguhaitis b, pavafhaitis rd. — t Der Nominativ fravashayö 
steht statt des acc. fravashis, wie öfter, pn\ nghaitis (die Lesart der Ven- 
didad-sAdes ist gewiss die allein richtige) ist ncc. pl. Ob der acc. pl. 
auf is oder is ausgehe, konnte ich bei dem beständigen Schwanken der 
Handschriften nicht ermitteln, und solche Schwankungen der langen und 
kurzen Vorule dürften überhaupt nicht mehr durch die Handschriften 
zu entscheiden sein. — Ughra wird im Huzviresch stets mit VS i. e. 
ja» übersetzt. 

! !<> . ■ , : I . lott ,0t fl .q an ) i » .»nr*> 

1 25. nizbayemi. verelhraghncm. ahuradliAtem. barö. qarenö. ninzda- 

dhatem. 

Ich preise den Sieg (Behram) den von Ahura-mazda geschaffenen, 
den Träger des Glanzes den Ahura-mazda geschaffen hat. 

Anq. J’invoque le victorieu.x (Behram) donnö d'Ormusd, lc grand 
eclat dünne d’Ormusd. 

Nizbayami E, nizbayaimi C, nizbayemi F, nizbayeimi d. — ahura- 
dätem Ec, C corrigirt ßhnradhAtarim , alle übrigen Handschriften lesen 
ahuradliAtem. — Die einzelnen Wörter sind alle klar, nur barö könnte 
Schwierigkeiten machen. Die HuzvAresch-Ucbcrselzung giebl das Wort 
durch TiD i. e. welcher trügt, wieder, EC lesen fälschlich Tiir 

statt vc, was ein neuerer Parse durch <XJLj, gross, erklären will, daher 
stammt Anquctils Ucbersctzung grand eclat. Dies ist unstreitig falsch. 
Die HuzvAresch-Ucbersetziing halte ich für richtig und nehme barö für 
den Nom. eines Participiums statt baran , die Apposition steht hier , wie 
so häufig im Avesta, im Nominativ. Dass Wörter, welche im Sanskrit 
auf an ausgehen, den notu. im Zend auf ö bilden, ist besonders in 
Composition häufig genug. Man vergl. zrvAnetn, zrvAnö, dagegen zrvö 
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obon im $.. 95, gpil, acc. ppftnom dagegen qipü. bßruta (Fg. (V. p. 38 
meiner Ato9gj) barepman, dagegen: tarepmö. angta ■ (ibid. p. 1 ä- - ), j vur : 1 1 e— 
bendig (ibid, p. 45), dagegen acfcjvarilem nom. pL jvuikö, arpniij Op. -92) 
anmrd, apikhshö,. apächayö (p. 168) baiidhö (p. 470). Endlich finde« 
Sich, .bard obesnso wieder gebraucht im dritten Fargard rau. ehis bar» advd 
yat iristem. irh nehme barö für das Parüeipiüm und ergänze I tnat, in* 
dem ich eine dlmlicJie Stelle des achtzehnten Pargards vergleiche (p. 164) 
noil. dim.i.yttva, azent . . . bitim. v4el»(n. paitii pörcqemnd. bva. e.Edul 
Daru in^ seinem Wurterbache übersetzt, bald iiiit « mrritr. , N or 

den Casusendungen tritt an theils wieder hervor wie KhsapanFm, uia.- 
pana, prayana (Yapna p. 100. not.) tlieils bleibt es: urvöbyö, Khsha- 
pöhva, uruthwöhCa (cf. z . $. 129)." Man vergl im Laleinischeta ordo, 
ordinis, horno, hominis. Bisweilen gehen diese Wörter auch in die 
Declination der Wörter auf a über, z. B. apta Knochen aca aclem 

* UW\~- i\o «WT l'VT* v 7 * \ r, , \.* K ; y 

(Fg. VI. 16 ff.) pünahö neben püno^im dreizehnten Fprgard. ^ 


126. nizbayömi. tistriip. (flätetn. raevantem. qarenaghciitem. geus. 


kchrpa. zaranyö. pravahe. 


Ii-.mn i ->i, •»..!» in 


Ich preise den Stern Jistar, den leuchtenden , glänzenden, d$r den 
Körper eines Stieres und der (johlne Kugel ( Hörner J hal.*j , 

Anq. J’invoquc faschier, astre brillant et Iumineux, qui a uncorps 

clJi'iilJ' . ' iJ. " .n!l ••i'l ■ •1 'ibiii n'iii*j/ii.h ii */ii 

v" i v .•( i ;■;* z~~ il ni'b 


J 'Ml •! •, ’ . I- l 1 1 L, ' 

de taureau et des cornps dor. 

■ iiiit i'.l. : ,! ,(,! . !'n, .io 


.Niübhydhii fe, lirfbayeimT'd^ fistarfnr ABC|' ! !islrtnt‘ : Ebcd, liptrita 
F. — raeitiifilem BCJ"Üi!vÄI A’^raevtiritem Efcbid; qat£nd{jfl?it. 

tem B, qiirehä^hentcm AC'FÜ, ((aKcnaghenlein E, qdi'ekafrühffiiififtn bV 

nid id uoilieoqq/ *ii!> ,iim ! i ,■ .i.iiiqi lihn'f • ... .icin/ 

;77 ,i.«i ml .cdiiiVf '.'!.( I .(itr c" i/ ..ii >t. mi niliii 


*) Die B. Oi* ,,Wäart' 1 er den 1 KörpeF’ einer Stores tfnd goldne Nipel hat” mit 
der Gtossa ,,zu jener Zeit rufo ich ihn ‘besonders an“; 1 <•<<! i«nth'-, j i 
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ena£uhaiitcm ».>*— zarai&yft = zarabyö Ho* BC. — gravaähä blos F. 

Zur Erklärung unserer Stelle diene eilte ' andere aus dfcm Vcsht des 
Tistar (God. fonds d’Anq: IV. fei. *60. vsö). bitvio daga. khshapanö. 
epitama . zarathustra . tistryß. raövfio. <ptr8na$hfto. kohrpem. racthwayeili. 
radkhsnsshva. vdzemnöi geus. kehrpa. zabanyö. gnmthö. hö. ithra. vyäkhma- 
ny$iti. hö. ithra (Lad: vftkhsmayaeitu} piSrognayßiti. kö. mauin. nüianrrt. 
frdyazAitC: garmiavailibyö. haömavaitibydti üattthrüynk kahmäi. azero. da- 
dimom, gauyanm. islim. gaiiyanan vhnttmunm. havaheoha urunö. yauf- 
dfllluoffli' Nach Anquctö (ZAv. U. p; 190) lauten diese Worte : 0 Sa- 
pelnmn Zurbastre, Tasohler; Öclatant’ de 1 lunrlero 'bt de gloire, s’unit pen- 
daut 'dir iniiis a un corps eclatmt de' lumicre,ilgrand, au coips; d'öh 
taureau quiii avoit des bcwtieS’ «Fer,- des ybuxibrillanl Alors, se trau- 
vant danj fcrtseniWäe, ! il dil: queleS' iiommos me fhsäfnt bien I ’izqschnc 
■oven la cfhoir, -1b Ifom el ie Zour, C’dst moi, qui ai donne les beatiaux, 
'tes-troupeauk^de üoenfb que los hemme s, puriBant leur *mo, sie fussetit 
izefceiinl! Ich ghmllq übersetzen zu mtesem: In deb Itömmerungen der 
'xweiten Beh» ll Nächt», « 'heiliger 'Znrnilrustia, bekleidet sidi der lduch- 
lende,' glittilietrtiei ^istkyn 'iiiit demi'Kdrpdr leiues Lastochsen mit goldnen 
4lflhi0rri J Mer versammelt -und fragt: Wier -vom <dea Mahnern preist mich mit 
»Opfeni ren iFlöisclii uhd Ifenra, wem' »oll ich gebe» Fleisch speiso, Kuh- 
herdetf> Wut für Zgeine Seele ReinigRttfr'N Dio» eigentliche Funktion des 
* Tislrva ist das Wasser zu vermehren^ .<So heisst: es -foi. 273; vso: äat. 
paiti. aväiti. qpitama. zaralhustrn. tistryö. raeväo. qarenaghäo. avi. za- 
räyö.‘ vAdiVt: kashöiii! agpahi. kehfpa. atrrvnhd. gTlraWö. zahl gafishahe. 
. . . . ug. paiti. adhät. liistaiti. epitama. Zarathustra, tistryö. raeväo. qa- 
renaghäo. zarayagbaf. hacha. vöuru. kashäj. ug. *xdt>öj. hislät. gatavaegö. 
raeväo. qarenaghäo. zarayaghat. hacha. vöuru. kashät. äat. düumann. 
harim. histentl. ug. hendavat. paiti. garöij. yö. histaiti. maedhem, zaray- 
aghö. vöuru. kashahe. Anquetil übersetzt: Alorsy ö Sapotman Zoroastrc, 
Taschter, eclatant de lumicrc ct de gloire, courut sur le Zare Vooro- 
kesche (sous la) forme dun ohcval Fort, pW, qui avoit des oreilles 
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d'or . . . Tasc hier eclalant de lumiere et de cloire sielt va ü-Sapetimin Zoroastre 
sur le Zare Voorokcsche. Satevis, cclatanl -de . Initiiere • et de gioire, 
s’cleva aussi, sur le Zare Voorokcsche. Alors e.vlstorent les nuees, rc- 
pandues depuis les montagnes de l’Inde jusqu’ au Zare Voorukesche. 
Ich übersetze : dann kommt (?) der leurhteude glänzende Tistrya am See 
Vourukasha, in der Gestalt eines Pferdes, o heiliger Zarathustra, unter 
der Gestalt eines schnellen Pferdes eines schöuen mit gelben Ohren. ..... 

Ks erhebt sich dann, o heiliger Zarathustra, der leuchtende glänzende 
Tistrya aus dem See Vouru-Kasha, es erhebt sich der leuchtende glänz 
zende (,’atnvnc<;n aus dem Sec Vouru-Kasha, dann sammeln sich die 

Wolken vom Berge Hendava her, der in der Milte des Sees Vouru- 

• 

Kusha steht.“*) ich kann durchaus nicht finden, dass hier von der 
Schöpfung der Well die Rede sei wie Anquctil will, der Text zeigt 
überall des Präsens und es ist vielmehr von den gewöhnlichen Functionen 
Tislars die Rede, nämlich das Aufsammcln des Wassers und dieses daun 
als Regen auf die Erde hcrabfallen zu lassen, cf. Piirsigrammatik p. 173. 
Zu bemerken ist übrigens, dass die Ansicht von der Aufsammlung des 
Wassers durch Tistar eine spätere ist, welche mit der Stelle des Ven- 
didad im dimlen Widerspruche stehe, die wir in unserer Abhandlung 
über einige eingeschobene Stellen des Vendidad p. 30 ff ausführlich 
erörtert haben. — (iravahö ist abzuleilen von <;ru, Nagel, Horn. Cf. 
ßurnouf Journal asiatique 1840, p. 23. 

8. 127. nizbayömi. gälhäbyö. cpcnlübyö. ratukhshathräbyö. ashau- 
nibyö. 

Ich preise die (Idlhiis , die heiligen, welche die Herrschaft über die 
/.eil haben, die reinen. 

— ’/avt \ jitfmr .n .iJtotfeirj .uy Jh'>i.;a .l/icq .la/an 1 . u ,)o ümieiil .jn.id 1 

Ang. J’invoque les Gähs exccllens, grands Rois, tres purs. 

- 1 to !. ,'J , j 1 1 ■ » 1 \y '} i . ,! y 1 ,1 djan r 

•) Cf. jetzt pg. 179. 181. bei Westergaard. 
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Nizbayami E, nizbayeimi d. — Qpentibyö BI, Cot <;peritübyö (C corr.). 
t*- Das einzige Wort, das eine Erklärung erfordert, ist ratukhshathrlbyö. 
Dass khshathra Königreich heisst, ist bekannt ; das Ganze ist als ein pos- 
sessives Compositum zu fassen. RaUi, das sanskritische fitn steht hier 
woi für Zeit überhaupt. Von der Tageszeit gebraucht findet sich ratu 
unzweifelhaft in folgender Stelle des Vendidad (p. 39 meiner Ausgabe) 
ohvantein. pacchaöta. zrvänem. aesha. drukhs. yä. naqus. upa. dvari^aiti. 
äat. mraot ahnrö. mazdaö. acnyche. pacchaöta. anyähö. rathwö. d. i. 
Wann kommt diese Drukhs Na^us hinzu (sc. zum Todten); darauf ent- 
gegnete Ahura-Mazda : nach der nächsten Abtheilung des Tages. Die Ga- 
tbäs sind allerdings als die Denen der Zeiten anzusehen , innerhalb 
welcher Alles gemacht ist. > 

wwär.VN*. . • . ' 

128. nizbayömi. ahunavaityaö. gäthavad. nizbayümi. ustvaityaü. gä- 
thayäo. nizbayemi. qjeritfl. mainyeus. gäthayäo. nizbayemi. vöhü. khsha- 
thrayäo. gäthayäo. nizbayämi. vahistöistöis. gäthayäo. 
l'ri hip ln/iitrjJI -J au|nMitt"l ■ • ' • ' ■ ■ < 

Ich preise die Ahunacaiti-gäthä , ich preise die Gdihu uslvaili, ich 
preise die Gdthä fpcnld. mainyeus, ich preise die Gdthd Vöhü. khsha- 
threm, ich preise die Gdthd. Vahist inst dis. 

* ■: -r. . • : . . 

Anq. J’invoque le Gäh Honouet, j’invoque le Gäh Oschtoüet, j'in- 
voquc lo Gäh Sependomad. J’invoque le Gäh Vilhou khschethre. J'in- 
voque lo Gäh Vehcschtödstöesch. 

I * • IM .I'VI ; - I : . 

Nizbayami E, nizbayeimi d. durchgängig. — gälhyäo - gäthayäo F, 
durchgängig — • ahunavaityäo ABCEF, ahunvaityäo bcd. — ustavaityäo 
BCEF (C corrigirt ustavaithyäo) ustavaethyäo A, ustvaityäo bcd. — 
ppcntfi ABC, die übrigen Hdsch. cperitä. d om— vöhukhsathrayao BCb, 
vöhÜ, khsaihrayäo A, vöhü. khsathrayäo die Correctur in C und EF vöhü. 
khshathrayäo d. vöhükbshalhrayäo c. • vahistöis. töis BC, vahistuist EF, 
Ans d Abh. d. I. Cl.d.k. At. d. >Vin. VII. Bd. II. Abtli. ( 52) 3 
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di« übrigen vahistöistöis. > — Eine weitere Erklärung bedarf dieser Pa- 
ragraph, wohl, die Bedeutung der einzelnen Winter ist bereits oben in 
den Bemerkungen zu §. 74 erläutert und dieselben als die Namen bc4 
stiramter Abschnitte im «weiten Theiie des Yapna naehgevviesen worden. 

li.t . ; ■ 1 1 * i.:t i i/i * :: »i ' t.'j it<> / .Upnifl i>: ii/S «•« 

129. . nizbayämi. avat. karshvaröi vat. acezahö. cavahi. nizbayemi. 
avat karshvare yat. fradadhafshu. vidadhufshu. nizbayemi. avat. karsh- 
varc. yat vöuru. barsti. vöuru. jarsti. nizbayemi. avat. kushvare. yat qa- 

niralliem. bämlm. • v. / . .idt.* • . mmo* nn*7/ 

iii ' . : j ,.i si i, '■ ?•.». die« : idisnK armÄA ‘»I iii-g i j. 

ii Ich preist dos Karshvare AritaM und QetvahA, % ch preise das 
Karshvare Fradadhafshu und Vidadhafshu, ich preise das Karshvare 
Vi'mrubarsti und Vöuru jarsti, preise das Karshvare Qaniratha-bdmi. 

-II:. Vit ii >,| i .. .. .*!..• ...Ti M •!.: ./• l,i:» 

Anq. J’invoque les Keschvars, qui sollt Arze, Schare. J invoque 
les Keschvars, qui sont Fredddafsche, Vtdedafsche. J’invoque les Kesch- 
vars, qui sont Vorobereste, Vorodjercsle. J’invoque ie Keschvar qui cst 
(appelle) Khounaerels-bäinL ^ iV« .' '•••« mW. v, v, . «'■ ■*. 

in' . ■' • >•"•■■■ ■ -'ii . v >0 y-'Vui . 'ii • *■ »' 

Die Varianten zu diesem Paragraphen sind sehr unbedeutend. Ed 
haben, wie gewöhnlich, nizbavami und nizbayäimi. Kareshvare liest F 
einmal, E dreimal, karshvare AßCd, kaxsvare bc, karsvaire d einmal. — 
fradadfsu d allein — vöuru. baresii A, taouru. brasli B, vaüuru barsti 
CF, vöurubarsti E, vöuru. baresti bc, vöuru. harepti d — . vöurujaresü 
A, vuru. jaresti BCF (F als ein Wort) vöuru. jaresli E, vöuru. jarsti bd, 
vöuru. zarasli c. — imat — avat bc — qanöralhem BCF, qanarethöm E, 
qanirathem bed — bä mim überall, A bamiiu so hat C corrigirl. Schon 
die unpersischen Formen arezahe, pavahö zeigen, dass wir hier spä- 
tere Ausdrücke vor uns haben. Bezüglich des Wortes kareshvare ist 
zu bemerken, dass sich in den Yeshts auch kareshvann findet. Die 
Formen auf are und an wechseln sehr häufig ab. wie denn die ähnliche 
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Erscheinung von Weber (Vajas, sp. U. p. 206 ) A. Kuhn^Zeitsch. f.Wissensch. 
dbV Sprache t/p.inS) bereits in den Vedas nachgewiesen' ist. So findet 
raarf Ba&vanti w neben baßvar?, ayiuin neben ayare, urulhwötiva neben 
üruthwärfc^HR weilturstehBir ' diese Wörter indedinäbet z. B. gabshävar? 
in Fg~ XIV.. (p. 442 «.< A.) jvo man den Deal erwarten sollte, IsbarS 
iteht für skr. ishat. Zuweilen schwanken auch die Wörter auf are in die 
Dedination der Wörter auf a hinüber. Im vierzehnten Karg. (p. 141) steht 
thnavara, -im siobxohnten (p., 158) thnavare, im neunten Farg. (p. 110) 
stahl de* alt&rthümliQhei acc, ayare (cf- Var.) im dreizehnten in der 
gleichlautenden Stelle nyarem (p. 138), in .Yaffita auch ayarauanm im 
gen. pl, Nebo khshapanet», khshapöhva findet sich auch khshaparem und 
khshaparäj. Es ist auch dieser tyebergaug wieder eine spätere Erschei- 
nung. — t Ui«: Einthcilung rler Erde in Heschvars ist gewiss eine späte 
Erfindung, dom indischen Systeme der Dvipas vollkommen analog, wo 
nicht daher entlehnt.: Im zweiten Faxgard, bei Erwähnung des Reiches 
des Viroa kommt eine andere Einthciluog der Erde in drei Theile vor, 
welche ; schon Rhoöd als ,von der gewöhnlichen abweichend aufficl. (Cf. 
Rhode : die heilige Sage des Zeudvolks p. 73 not. nnd Zeitsch. der 
Deut. Morgcnl. Ges. \’L p. 83.) Die Erwähnung der sieben heschvars 
findet sich immer nur in Anrufungen (cf. §. 43) und zwar ausser dieser 
Stelle vornehmlich noch an einigen Stellen des Vispered. Man darf sich 
diese sieben Kcschvars nicht als Thcilc der bewohnten Erde vorstellen, 
dieser letzteren entspricht eigentlich blos qnniratlui, es ist also ganz 
der Rachen V^jrstellungsweise gemäss, wenn Ncrioscngh dieses Wort 
mit jambndvipa übersetzt. Qaniratha wird dann wieder in sieben Klimas 
abgetheilt, äwsu Einthcilunir finde ich wenigstens in einem kleinenFrag- 
melrto der toter dor Bibliothek (Ood. Onsely nr. 302) o-äj jt 

aibuLo yxüjt JOjJCuo üilxAjo ^1 Jui tjyu iS 

. 1 ' I f OÖ . I.-. ~ , . 

ö\vf \ Ja Jw km yj icl» Q fl ft.) 1 J| ( Xmi ’ u\>— > Jü'vü 

***“/*■))) ' S *TJ*)}9 (jüljOjij 

3* 
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&yi *f" i_5<Xi^i <ZSo iVJ^j 

OA« (jl 8tV-i liXo tXj^i oi» o^wf ^5^4« <iSTj^-» o».»i y i>lz~jj 
(!• ij'- ä * — ^)L üw. -> j ^IjiXijLoj jlj^j (vU-»l i s >a^i \jtX>jy> 

&*)}* «>*» ca«p y (? t^y*~* f yi) ^UjL) j j |»^ 

d. h. r die Nachkommenschaft, die von Gaiomard stammt, »duä ^taLt 
nennt man Mashvo nnd Mashy&na, von Mashyo und Mashyfina stammen 
sieben Paare, diese sandte er an sieben Orte, nämlich Arzahe, Schavahe, 
Fradadhafs Vidadhafs Vourubarust, Vonrujarust und Qaniras-bämi. Unter 
jenen sieben Söhnen war einer mit Namen Kravfih-Mahsi, diesen sandte 
er nach Qaniras-bfimi, von diesem Fraväk-mahsi wurden sieben Paare 
gezeugt, diese sieben Paare sandte er in die sieben Theile von Qaniras: 
nach Irän, Turän, Mäsenderän, China, Rum, Sind und Turkestän. Diese 
sieben Climas wurden von diesen sieben Paare angebaut. 4 Der Mi- 
nokhired sagt ausdrücklich, dass man von einem Keschvar in das an- 
dere nicht reisen könne, ausgenommen durch übernatürliche Macht und 
die Huzvfl rcsch-Ue bcrscUun g beslätligt in den Glossen zu Farg. I. diese 
Nachricht. Die Namen selbst endlich tragen deutlich genug die Spur 
an sich, dass sie erst später erfunden worden sind. 

130. nizbayötni. hnfetumentem. raevaritem. qarenagheritem. 

• ' • i , . . . ,.:i 

Ich preise Ilaelumal, den strahlenden, glänzenden. 

Anq. J'invoque celui qui est eclatant de gloire et de lumierc. 

■ ' •• ' • * ’ ■ : l ’■ 1 

A lässt diesen Paragraphen und die folgenden bis §. 137 weg, und 
schaltet sie erst später an einem ungehörigen Orte ein, es ist dies offenbar 
ein Versehen des Abschreibers oder der ihm vorliegenden Handschrift, 
da die Seitenzahl der Handschrift ununterbrochen fortlftuft. — nizbayamiE, 
nizbaycimi d. — haetumantem BC, haetumenlem AF, haetumentem Ebc, 
haätuteritem d allein , C corr. hSntumcntem — qarenaghentem ABCEF, 
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qflrSnaghentgm bc, qarenaghuhtem c: — Dieser Paragraph btelei gar 
keine Schwierigkeiten, Teber haötumat vergl. man Yacna Not. p. XCV. 
Der Ort, welcher so genannt wird, findet sich mit denselben Beiwörtern 

auch im ersten Fargard des Vcndidad erwähnt. 

< im*' eue ■: ad *i:imi>Lsw xla's t-i* I ■.■i.vi lutu-thi't 


131. nlzbayämi. ashöis. vaguhyäo. (nizbayemi. chistöis. vaguhyäo) 
nizbayömi. razistayäo. chislayflo. 

;• . . i'l i ifc) i« -if/liiiHi/ vi ..i'ii' • II. hihm;i 

Ich preise die gute Reinheit , ich preise die richtige Weisheit. 

Anq. J invoque Aschesching. J invoque la Science pure. J invoque 
tu Science justc et cxacte. 

|> * 1 . 1 • ‘ J * ■ J 

Nizbnyanii und nizbayama E. nizbyörai, nizbyeimi und nizbayemi Fd. 
— vaghuyuo zweimal BCEbr, vaguhiäo und vaguhyäo F, vaguhyäo und 
vaghyäo d. — Nizbayemi vor chistöis schieben EFbcd ein, BC lassen 
nizbayemi weg, die Huzväresch-Uebersetzung auch die Worte vaguhyäo. 
chistöis. Ich halte den ganzen Zusatz für unächt und cs ist leicht er- 
klärlich, wie er seinen Weg hieher gefunden hat. Jedenfalls ist niz- 
layemi falsch und die Worte vaguhyäo. chistöis schliessen sich an 
ashöis. vaguhyäo an, wie dies auch in der Anrufung im ersten Capitel 
des Ya^na der Fall ist. (Cf. Ya<;na p. 469 — 81.) Da aber die Worte 
chistöis. vaguhyäo in der Uuzväresch-Uebersetzung fehlen, so ist es 
wahrscheinlich, dass die Worte nur durch die 'Schuld der Abschreiber 
hieher gedrungen seien, welche jene Anrufung des Yapna im Gedächt- 
nisse hatten. — Chi<;tayäo BCbc, chistayäo EFd. Chista, eine Neben- 
form von chisti, ist mir nur an dieser Stelle vorgekommen. 


' 132. nizbayemi. qarenö. airyananm. daqyunarim. nizbayämi. qarenö. 
yimäi. khsbactäi. hvanlhwäi. - 

, i • i *is» ". r": » •- ' M , • . 

Ich preise den Glons der arischen Gegenden, ick preise den Glans 
des Yima Khshaela. der mH guten Heer den versehen ist. 


» 
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, Ang. J’invoque I eelat: (la Inmiere) des provinccs de Uran. J’in- 
voqiie leclat de Djeraschid, chef des peuplus et des troupeaux. 


• • .1 . 

Ed nizbayami und nizbaycimi wie gewöhnlich, doch hat E das 
zweitemal nizbayemi. — Der Satz nizbayemi bis daqyunaiim fehlt in B, 
C hat ihn. erst hinzu corrigirt, die Huzvnresch-Ucbersctzung hat densel- 
ben in beiden Handschriften — dakhyunanm CF, dakhyainamn E, da- 
qyunaiim Abcd — imäi = yimäi bc yimAikhsaelAi d. — Das einzige, 
was in diesem Paragraphen auffdllt, ist der Dativ yiimii. statt des Genitiv, 
yimahö. Es ist dieses eine der vielen Unrichtigkeiten in diesen Anru- 

• ■ ! II , i 

fungen. 


133. yastö. khshnülö. frithö. paili. zanö. craüshö. ashyö. huraödhö. 
verethraja. (jraushö. ashyö. 

Ili 

Üer heiHge Qrawha, trenn er angerufen tvird, ist zufrieden und 
nimmt mit Liebe an. Wohtgetcachsen und siegreich ist der heiHge fr aXtsha. 

■t j 1 -i 'i ;.i ' • -t n. •!].' r i • " 1 ’ • H>t>l ' ' 

Ang. Que l iescht rende favorable aux Villes 1c pur Serosch, ce 
Serosch excellent, vainqueur et pur! ii) ■ i 

Khshnülö — khsnütö d. — frathö — frithö Ad. — zanö BC, zantö 
AEF und die Correctur in C, zantö bcd. Beide Lesarten zanö sowo! 
als zantö sind zulässigj zaiitö ist dann ein nomen ng. cf. zu jj. 51. — 
haoraodhö F, haurudhö E, die übrigen huraödhö. — verethraju om. F. — 
E theilt diesen Paragraphen in zwei, Von welchen der zweite mit hu- 
raödhö beginnt. Paili. zanö übersetzt die Huzvaresch-Ucbcrsetzung mit 
demselben Worte, mit welchem sic sonst die Wurzel vIq wiedergiebt, 
ich folge der gewöhnlichen Parsentradition, welche dieselbe mit Jj** 
tjöjf übersetzt. Zanö ist auf die Wurzel zan zurückzuführen, wovon 
zanarin in Fargard VIII. (p. 75 meiner Ausgabe) und viele Derivata in den 
jüngeren irAnischcn Sprachen verkommen. Frithö — paiti — zanö nehme 
ich als ein Compositum. 
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134. Alhre. aaÖthfAo. frabaröia. khnifdrananm. aepmananm. fithrfi 
frabarnis. vnlu'i. gabnanahm. banidhinanm. uthrA. frabaröis. 

.11*», i . " » • / ‘ «1 .. t ••••;«* . #lt: M*M .*•’/-• :*'• 

Bringt ZuXdhra für das, Fetter, bringe hartes Hotz für das Feuer, 
bringe verschiedenartige AYvhtgerüche für das Fester. 


. , „ ,, . , _ ***•»! • 

Anq. Quc Ion portc dans le feu du Zour, que Ion porte dans 

Io feu dn bofs dnr, -que i'nn portfc dans ' le fer des ^Odeurs de botine 


capecc. c . 


''k , C X» 


I J. 


Athri = Athre blos F. — zauthrA = zaöthrAo BC. — klirujdranarim B, 
khrujdaranturm CEF, khrujdjönanin bcd/ — vohuga(ftfÄtia»W als ein Wori 
BCFbc. \übu. gaönauaiim E, yöhd. gaunananm d. — baoidhanaiim BCF, 
baodhauanm E, baÜidliinanm bcd. — tUhri E allein. — Unser Paragraph 
bedarf keiner näheren Erklärung, da er mit §. 80 grosscnlheils wörtlich 
übereinslimml. Gaöna ist uJx, Art. — 


135. 

i ... 


i - j.i 


Alarem. vAzistem. frAyazaesha. daeum. janem. yitn. ppetjjaghrem. 


1 Preise das Feuer Vdiista 

-l-M •> . i • 


welches den t)aera (fpenjaghra schlägt. 


Anq. Que l’on fasse izcschne au fen Vadjcschte qui frappe les 
Om du Sapodjeguer . u ' ,li • 1 

ii ,'i • '■ -.>•'• | -•- ( . ' 

Stau Alarem, wie blos Ed haben, lesen alle anderen Handschriften 
Alräm, • - yitn haben blos BC, die übrigen Handschriften lassen os weg. — 
ppenjaghrum BCEF, ppönjaghrim bc, (.penjaghrim d. — fräyAzacsa <r al- 
lein. — VAzista, abzuieitun von vaz fahren, tragen, dem sanskritischen 
vah. wird in der Huzväresch - Ucbereetznng in unserer Stelle mit dem- 
selben Worte wtedergegeben (was anch Anquetii in seiner Uebersetzung 
beibchalten hat) an einer Stelle im XIII. Capitel des Yapna aber mit 
•Mtr-nz ii e. übersetzt, was ganz der Etymologie gemäss Ist. 
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Nach derselben Stelle des Vagna bat es den Anschein, als ob väzista 
das Feuer wäre, das ün Menschen lebt (fryehe. vAzistahe. aglöis. rätüm. 
ämruye. ätarem. ahurahö. mazdäo cf. die Note zu §. 26). Nach dem 
Bundehesch (II. 283 bei Anquetil) giebt es fünf Arten von Feuer, eine 
noch ungedruckte Stelle des Ulerau-i-lsläm (Cod. Ousely. nr. 340. fol. 
28 ff.) zählt sic gleichfalls auf: cmüT v5 £> OJ-iyM Jo» 

O"* )' ä ' i )3^ 7*^ g*® 

C ,.,».. * d ^1 fl» »tj o» LfljLö 

»f «jCut |*ÄJ 1»^*» *♦» Ljip tj» o—l» 

etc. Jo J-ii^3 gf X-ilo (j-> yiat 

d. h. „Wie viele Arten Feuer giebt es? Man sagt, eine Art ist die, 
„welche in der Höhe ist, diese verzehrt Nichts, eine andere ist in den 
„Körpern der Geschöpfe, diese verzehrt Alles, eine dritte ist in den 
„Pflanzen, sie verzehrt Wasser, eine vierte ist die, welche vor uns ist, 
„sie verzehrt Alles ausser Wasser, die fünfte ist die, von der du ge- 
nfragt hast, wie man bei der Auferstehung ohne Speise leben könne, „da 
„doch Feuer Ini Körper sei“. Cpenja in Qpenjaghrem kommt von der noch 
unbelegten sanskritischen Wurzel gvanj, das im Parsi vorkommende gpöz 
— skhalana hängt damit zusammen, mdem sich n, wie öfter, in o auf- 
gelöst hat cf. mcronch und ntarochinidan. Anquetil übersetzt Snpodjeguer 
und sicht darin einen Berg; in der Anmerkung zu unserer Stelle bemerkt 
er noch: „On ne sgait pas positivement, ou le Sapodjeguer etoit silue. 
„Quelques Parses le placent dans l’Aderbedjan ; d'nutres en font une mon- 
„tagne occupec par des Dews erntendes de la pluie“. Das Richtige ist aber, 
dass Qpenjaghra gar keiu Berg, sondern ein Dämon ist, ein Feind des 
Feuers. Als solcher wird er angeführt im Aferin der sieben Amschas- 
pands, wo er unter die Feinde des Ardibehischt gesetzt wird (Cod. 
Havn. ,\U. fo). 303. rcto. hunut. zör. bat. nrdi. behost, amcslgpenl. gurz. 
qarahe. awazäyal. awß. ädaranu. garös. bihiranm. ku. harn. kar. ham. 
zaeni. ham. yär. pa. zanagni. druj. zthimigtän. gf. zal. awdkhsa. gt. zat. 
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Cpfaiar}. "Im siebf-ntenGnpitel des YesKl Gosel*, wo nach Ancfncill das 
Wert gleichfalls vorkornmim soll, sieht ein anderes, das mit dom vor* 
'Stehenden Hur eint (lernte Aehnlichkcdt h«. FrfiyazadsHa könnte man 
nl. 1 / eine Nebenform dcr'Fotm auf öis nehmen {cfj hakhslifteslm) wie nebeh 
nöit nat-dha besieht, neben tat auch tadha, neben aetat noch < aClaÜha. 

Es wäre dies dann eine ähnliche Erweiterung w ie im Gothischen ita, thala 

/i;;! .* :1 -• ■ ;n‘j ,7i:t 

gesagt wird. 

.W'VmV.i'i') w.'y'.viA w'.w r< -»VA 

136. qä(,ta. qarelhäo. frabaröis. perenem. vighjärayeiritim. 

• ."Mi'i i‘ t>t»i »<t is nt >>*>i 'i'.'i.i ii'i I •i'.n .!. 

Bringe gekochte Speise , vollkommene, siedende. 

.Mi jh •> * J d‘3 .iVsiH.I i-.'i.ij* I .1! Il.,l . / -I -IJ .i.Jijl.li fl\.» I | :'l 

! Anq. Quc loh y portc un aliment pr/pare, potir qu’il aillc (brölc) 

.i:.vi t.;<i< 


beaucoup. 


.a»n -ti/ in i: I .irvtbiiwJ .mn-mb . ■ ' mi > yK\ , , 

Perenanm — perenem bed, AG corr. perenum. — qa<,ch c, qin,eha d, 

die übrigen qäcla. — vighjÄrayßinllm ABCE, vaighjärayüintim F. vigh- 
,JHw4»tip> ,b<f, 1 r^tfU iata y^'^ 4\\— 0^9.ta,.^as öfter ,iqi Vendided vor- 
kommt, wird in der Huzvdresch-Uebersetzung durch rsiB i. e. **aaj wieder- 
. gegeben:,! es hat vielleicht! die etwas w eiteie Bedeuftwg , essbar“. Ich 
möchte wenigstens das Wort von der Wurzel qflsh ableiten, welqb<) ; itp 
der Bedeutung „essen“ mehrfach vorknmmt, z. B. Karg. III. (p. 22 meiner 
‘ÄtisgJV qAslt'ava. Kt! vft-pö: ftfcims. a<tv4d. ; Jvaiiiti. ! uqishdi .»frawofeyeiti. 
r Dufch ' Essen lebt die ganze- mH Kölrper begabte Welt, 'lohne zu essen, 
■jftlrM sie“; tut eiiften Gapitri des Ya<;n« werden dk- Worte haömö. 
qa«?hftfi?th;''zaVaitt durch hftntaS seklfiiam äkwftayati übe motzt/ die Hub- 
‘YäVescW-oüCbm-seWuitg liest richtiger i*rn*x Airth. q«H<ra in 

'rfiHiöiiqlttfrtf gehört hleheri’ Eil pitönfch ergknzo' ftli aerhmala qHrethem. 
«ArtlftiMi^ist- die Form VlghfUrayömlt», Aon deH man nlfhl woisa. iwOraUf 
’thtirr Sftö'bi^ieKcrr Soll. 'VteHe+cht 1 ist pör^nwm ; Mier"per8naiim ,*■ teson 
'tincl -äff 1 ♦ielBkAf^' SUbstiwHiv » • der Bedeutung „ Füll»“ aufeuftfcs«. 

Au d. Abh. d. 1. CI. d. k. Ak. d. Wuj. VII. Bd. II. Abth. (53) 4 
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Die Würze) ghj'ar stelle ick jetzt mit skr. khsar zusammen and sehe 
darin eine Erweichung wie jmila scharf, z, B. zu skr. khshqn gehört, Yüghr- 
Jibyö zu vfikhshem. Die Kürze des i in der Präp. vi ist in mehreren 
Wörtern eunstawt, wie in viqraqhayen , vitavti, ich habe sie daher ber 
.alehen lassen. r» : t .1 „1 . »•- .1 ( , '• 

rlwi 1 • ••:.■/ ! ' • I ' , ; I 1 > • , ■■■ , . i ; . ; ! - h >1 " •( 

137. ?raushö. ashyö. fräyazaesha. , . , 

Preise den heiligen fraijsha. 

.1. v : •«(* |i i.j 

Anq. Quc l’on fasse iescht ä Serosch pur. 

-uvw... , ■. i%,’. V. 

BCF lesen (,rausa. ashya, C hat aber später craüso. ashyö rorrigfrt, 
so haben auch alle, übrigen Handschriften. — Die einzelnen Wörter 
sind klar. 

,, 138. ^raöshö. ashyö. daeum. kuridem. bangem, vibahgem. ava. 

janyüt. 

“■ . 1 '. 1 »i* f .1 • , ; 1 . / • - * * . r * • : * j • 

Der heilige Qraosho schlage den Daeta Kvhda, Beniga vnd Vibaügä. 

\ • r* " -li „• J . ... ; 

Anq. Qui trappe le Dcw Kunde qui enyvre, tont autre (Devv) qni 
enyvre. ' ' i ■■ • - i 

t.. ii -11 .111 .u. . ; ... •: -> . i'i»-,' , 1 h 

Nach Craöshö fügen CEbcd ashyö (d asayö) hinzu, ABF om, aber 
die Huzväreseh- UeberseUung hat das Wort. — dacu p; dacam A — 
kundem ABCEFd, kundem be — bangem BCF, baghem E, bagbew cd, 
bajgem A, b om. — vi. bangem BCE, vi bagem AF, yt bagheni bcd.— 
»vajanyät BCE, die übrigen ava. jauvät. — Ueber die Bedeutung und 
Stellung dieser drei Daevas lassen sich aus dem Yendidad keine nähern 
Aufschlüsse gewinnen. Kunda findet sich allerdings in Farg. .XI. wieder, 
aber an einer eingeschobenen, nicht übersetzten Stelle. Baiiga giebt 
die Huxvüresch-Uebersctzung durch TCS («<-»»), vibanga durch TCO PVTJ 
i- ! t ! ii.vi.ti» : i,\ .z », .1 * .1 uu.l-, 1 ./. 
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wieder. Anquelil nimmt die Wörter bange und vibarign als am Kunda 
gehörende Adjective, was allerdings auch möglich ist. Ueher die Vee- 
schiedenhcit der Schreibarten batiga und bagha cf. oben zu $.68. 1 

189. drujackananm. haiirn. pataiti. drvalaum. daßvayagnananm. me- 
rezujitim, masbydnan». Am * ' •• ' . . . u •, < tt >.v\ 

* ' / Ai .Vjii’A ’i .o »..« 

Er, der angreifl das sündliche Leben der Menschen, die den ürujas 
UM hängen, der schlechten Daeravtrehrer. - t . i ? > 1 i 

Anq. (toutcs) lcs espeees de Daroudjs qui paro issest (sur la (erre), 

les Darvands, les adorateurs des Dews, qui tourmcntenl les hommes. 

> 'i' -.•• tr, ., l’,\ /•«..•: < d 1 •,! cif.'i. 

■ Drnjacananm FCF, dnijagknaiim C, drujngkanarim Abcd und dib 
Gorrcclur in C — palaiti ABCEcd, paitili F, pataila b. ~* daevaqna- 
nftnm d, daüvyagnananm E, die übrigen däfivayagnanahm. — merezuji- 
Ifm A, merfzujitim cd, die übrigen mfrezu. jftfm. Hajim pataiti über- 
setze ich durch „ angreifen *, eine Bedeutung, welche sich meines Be- 
dünkens leicht an die im Sanskrit gebräuchliche (adire) anschliessen 
lüsst. Nach der Hnzviresch - Uebersetzung müsste man übersetzen „er 
macht fhHcn*. Jedenfalls kann der Sinn nicht zweifelhaft sein. Wegen 

der übrigen Wörter vergl. man zu §§■ 85. 94. 

( . ) ■ . - ; r ii. 'i - vt, _ ti, ■; . , 

1 140. [nazdistSt. daighävd. yaÖJdäthry'ät. hacha. IVakairi. frakürenölt. 
väclri. verezyöij. pagüs. qarM2m. gavd. qnrcthcin. nizbay^mi. karö. 
magyö. upäpö. bunü. jafranarim. vairyanaiun. nizbayßmi. merezu, pöuru. 
qadhälü. yüidhistö. tnainiväo. dämananm. gavaghaitis. , nizbayemi. hapta. 
grayA bamya. hayäoghö, puthriloghö. pagväyghö- bavainli. fradavat*. vi- 
davata. framanyala. vimanyata. agni. mainyus. pöuru. mahrM. dacvanaiim. 
daevö. andre, daävö. gurö. daüvö. nfloghaithem. daevü. tauurvi. zairicha. 
aFshm?m. khrvf. dAim. agftatashi*m. datfum. 1 zyatrtm'daövöi» dfltcm. iöiyöjö. 
roarshhÖllem. zauni. dufdanmledhrö. ktfrenaöili. bätti. daeVd. dnwis. daüvö. 
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kftpYik. daevö. paitiä. /dk&vd.. dhererwwn.'dafivö. tafgt), daevö] «Hi. davata, 
M. fyflu dujdioi agrü raainyua. .püuru. »uahrkii cIhih. bann». berethg Iiani». 
bärayanta. daeva. dry*«t«,i dufdaoghü. wSxftrftW. p«Ui. karoeredbeit». 


- J1 ’ Alm sprach dieser SMeohtes emsendr Ajire^-mainigus der t*U Tod 
isl : Wen ( i ras) werden die schlechten Uebles wissenden Daetas zusammen 

tragen an den Kopf des Arezura? 

‘>. A* v'i j *u' <v. ,y, \ i\» «ivYiA vV»A\i?vi \\iyv,*,;» xü\ A 

Anq. (Cet ized) s’approchp« des prqvUtees, les puaßp; il fait, pelg 
avcc grandeur: s’il ne le faisoit pas, les animaux domesliques, les trou- 
peaux n'aufoicaE nt herbe,' :nr(aulre) nourriturej >.-l (-• *!j .»»t 

>unt»;i <*il iii'i’n ir.i'iii-M b:u .>»y| .im 'm - >1 

J’invoque le kerü, donl les eaux abundantes (sorlcnl) des gorges 

des monUlgncs qui aspircnl aprrs dies. J'invoquc ioui (j'invuquf) les 
grandes Campagne» donncos dp Dien en grand numbre , et qui fonl Iq 
bien elrc dun peupie eelcste. J inruque la priaeipale des sepl.tprres, 
sur laquelle, il y a des cnfaB-s et des, bestiaux. (On voll) cuurir cn 
fotde, courir, separeatont, form er des desseius enscmble ei sqparemeui 
Ahriman plein de morl, Chef des Dews, le Depv Ander, le Dcw Savef, 
ie Dow Näonghes,. I«s De«» Tank et Zarctvk, Eschen», dynt la gloirc est 
la eroaute, le Dtftv Eghetesub, tauteur) de 1’hivpr donne des Dews. „ 


L’anlcur des mauxa produil dans le lems ccs (Dews) voleurs, 
destructeurs, (e l'gw JBqpfd, lp, De« Derovesch, le Dcw Devfspb, lp Dcw 
Kesoscb, le De« Pcetcsch qui est Ic plus mcchant des Dews. 




Ce Dcw, maftre de lnrnauvuisc lui, Ahriman plctn de narrt, conrt 
dans le monde. Que je l'enleTC/'quc je l’tnlcve cnHdrcment, ee Dew) 
ce Darrand, maitre de la biauvaise loi, commc si je le prenois aved 

force par la ceinturc! n ‘i : . <1 < 

w .o.'j'ili .iri'idiii »ii, .ö / •»:.{» .m i .tnbiiit 

Dass an dieser ,St«Me eine Verwirryng in den Handschriften stati7 
finde, kann nicht Iwjwedclt «.erden... Die ganze ;jn Ebqgiraeni $nge-r 

* i 
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wMftSsene, »SleHei sieht, aw jxyallef» Y«*d«dadrs$de*> es- ilst ater gar 
M»«e frsge ,-idas» gip stö|T©ud , ist, keinen inneren ZusaHinwnhang hat 
und daher gestrichen i wcrdeu muss. Die iiaodscliriflen iiibYcbersetzung 
und die lluzvärcsch-l'ebersetzung enthalten davon kein Wort, E allein 
auegänoittteif,' dib» nicht' Imir die Sätze selbst aufgehonmieh, sondern sie 
euohnbu Bbeesottsen versucht hat. Die Handschriften mit Dober setzung 
geben statt dessen die Worte: däövö nazdistflt, pAurui luahrkö. dfe 
leint» Sinn geben und in der HuxVireseh-Uebcrsetzung gleichfalls nicht 
stellen, Allein die Handschriften mit Ucbcrselzung sowie die HuzväresclH- 
Uebcrsetzmig selbst lassen auch die Worte nitl. davata. hd. ! fd. dufdäo. 
agrö. mainyus. weg und diese können meines Erachtens um so wenige 
fehlen, als die ! Hitzvlrese h^üebcrsetznng die Worte chim. htmm. berdtha 
Ui S. f. ils diredte Hede auffasSl. Ich habe daher diese Worte aus den 
Vendidad-sädcs in den Text aufgehommen. Die Varianten selbst sind 


unbedeutend. brrStha ABCF, bereta Ebc , baraill d allein; — bärirtanla 
ABCEjuMrayarita Ebc, burayäiiita d, daövö ABCEF, daäVa bcd. - u - 
drvantö ABCF — arezürahä Abed, arziirahß BC (corrigirt jedoch wie A) 
dfzfWte F. arzvri! E uöti tr pAiti F. > — k'amaradhcm =r kameredhem 
E allein. — ‘ Kamer?dha wird von der H. -t T . nilt wieder gegeben, 


im l'ärsi lautet das Wort kamär z. B. Mkh. p. 63. ruarin. ^e. n)z. sa- 
wan pa. nazdikii. kantär. l. öi. darvdnt dmlrcj. „Drei Tuge und drei 
Nächte lauft die Seele in der Nahe des Kopfes jehes Bösen umher“. 

vi r «h. Ueber ^rezujra jsl der Bun- 
dehosh (Cod. Havn. XX. f. 98. vso. 1. Iß ff.) zu vergleichen. Es ist 
ein Berg, auf dem die Daevas Zusammenkommen, rs liegt eine ganz ähn- 
Upjte VqrsIelluMg jtu Grunde wie bei unserem Blocksberge cf, : Hitler 
(A^lg.n b p. Öß’^t, 63. _|| : ! öi.iavib — .Int! al’t'l 


-tniind — l> <‘l iil-vid ,T.i5! 1 ' i '{ . Ii m .niti , ‘I - ' ! 

,.i u Mi4ni*dvg*ynlg,, adaontg. daeva. drvaälö. dttfdaofkö. u i 

gi : l:tTiiia‘tl.tii>tji Ki'iiui mint.’ ('>■'« " ''-'I — -mIuiM'*'': ./i *>rf irrt 

.*>!tl -frfrUi « btruthen, sich die, bösen Schlrehlf.s mssendfH ftarm*. 
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Ang. Hs courent aussi, ees amis des Dews, ces Darvands, maftres 
de la mauvaise loi, (qni regarderil avec un) oeil mauvaisj ils courent 
ces Dews, ces Darvands, mai'ires de la mauvaise loi. ■ ’t 1 

.'1 «t: » ■ r /:.!> te- : • l <r. .v'.l .r‘- ■■■■i 

Advareuta ABCEF, advaranta d, advaranta bc. — adäuta ABG adAunta 
F, adäonla Hb, adhaörita d, adhuonti c. - darvantö — drvanlö F. drvanlö 
A. — Darauf schieben die Yendidad-sAdes noch eia: urutheata. adA- 
orita. daeva. drvanlö. dujdiloghö (d. h. es weinten, es berielhen sich 
die bösen, Uebles wissenden Ddevas), in den Handschriften mit Ueber- 
setzung und in der Huzväreseb-l'cbetsetzung selbst fehlt dieser Zusatz. — 
Das einzige Wort, das etwa einer Erklärung bedürfen könnte, ist ada- 
orita, das wir von dä, wissen, dem neueren abgeleitet haben. 

Die IluzvAresch-Uebersetzung zu diesem Paragraphen ist übrigens -weder 
gauz klar, noch vollständig, es seheint übrigens als ob dieselbe Mos 
die Worte adyarenta. aghaiim. döilbrfm. dneva. drvanlö. dujdäofhö vor 
sielt gehabt habe. Das Uebrige würde dann späterer Zusatz sein. - 
(/ .. . .i . i I •> ! v . ' i. , ■ '-i.il/ öv /)'.» 

142. aghaiim. düilhrim. adäonla. daeva. drvanlö. duj'däoghö. imem. 
nö. haiim. beretha. hanm. burayflraa. arezürahe. paiti. kameredhem. | 


-t,- ,!.i ,f> i : •* i ' .:. i i f< - i :..l I Uli 

Das döse Auge, meinten die bösen Uebles wissenden Daetas, dieses 

i Kl I . ’./.l -.1 U . flj Tr . 7 

wollen wir hinbringen an den hopf des Arezura. , , 

r ’ * t r ' ' I ■ . ■ .1 1-1 >.r 

Anq. Que je 1 les enleve, quo je les cnlcvc enlicrcmcnt, comme si 
je les prenois par la ceinlure. 

\:f. ! >■, . 11-1 . . . . ...|> : 1 iS nc.lt li.-! .•< |J| ■!!•! 


DaÖlhrfm ABC, daöithrlm E/MithHm Fbed. !->■ dättnfa ABCEF, dä- 
on'ta bcd. — drvanlö blos F. — d. om. drvatitö. dnfdäopiö. Emein 
blos E, dimem d, imemnö F. — beretha ABCF, bereta bcd. — hanrn- 
bärayAma blos F — arzüraW BCF, arezuruhC A 1 und die CörrctW in C, 
arezvrahe E, arezörahö bcd. — Das Masculinum imem könnte auffällig 
erscheinen, da agha döithri, auf welche es sich zunächst' beziehen 'Sollte, 
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ein Femininum i#t- Man muss aber bedenken, dass unser Paragraph die 
Antwort auf die Frage des Agra-maitmis in Jj. 140 ist, welche ganz 
allgemein an die Daevas und Drujas zusammen gerichtet ist. i 

— .Ii . ' ■ ’ -.1,1 ; n (i, 'ini !) ul i / in! ‘KllÜt !■ . / 1 • . . : • : i -* / 


143. zätd. be. ashava. zarathuströ. nmdnali«. pöuroshftcpahö. 

Geboren ist, ach! der reine Zarathustra in der Wohnung des 

_ , i ,' 4 i •!■ i./ !•!':. -i . 1 •: • • 

Pourushacpa. . 

■ ■ ■ ■ iv > E '»t. Tiei-irr 0» .q .■ «m 


Ang. nioi pur Zoroaslre, qui suis ne dans la maison de Pöroschasp! 

T«ifV.!/‘i I I I -.I.'l ii: •! 

lt A, 4*f Correrlur in C. dann Ebcd fügen vor ashava noch yt> hiuzu, 
BCF lassen cs hinweg, nemunahe ABd. — Sonst sind keine Varianten 
in diesen Paragraphen und der Sinn der einzelnen Wörter ist klar. 
Be, das sonst nicht mehr vorkommt, halte ich für eine Inlerjection. 


144. Kva. W. aoshö. viiidäma. Mu. dacrananm. qnalhö. hin. dae- 
vanarim. pailydrö. ( s 


, Mir sollen teir seinen Tod erlangen? Er ist die Waffe gegen die 
Daevas, er ist die Opposition gegen die Daevas, 


Anq. Que Je les aneantisse! que je frappc Ics Dews, Pcctidre 

Ijfeltf ehef‘ ' '* »Vi.w ui ii i.i i ü !ii *■ i l.i 

■ ii -nli .i.m i'U h..’i ' :i ,iir •. . _.|i | 


‘ i VfdaroB Ahe und die Conreetur in C, ; vahddma BCEF, vendnmahfli 
viiiddnia hau d. 1— Wegen des Sinnes der einzelnen Wörter in diesem 
Paragraphen 1 , die weniger hänfig im Gebrauch sind, cf. zu $. 8, mit 
welchem derselbe viele Acbnlichkcit hat. 

"i; ..hI .• i!li.’,ii':iji .'Vn'itth ,.i .im • •> .7,.* 

145. hin. drukhs. vfdrukhs. nyaorichö. dacvayäzö. 


Dieser nimmt der Drukhs ihre Macht, hinteeg (eilen) die Verehrer 
der Daevas. 



so 
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•" Ai if. lcä Dafondjs, iears addralebrs (fni ^Sseyeht pfte d'eiLxl ' ‘ 

Mn, !• •j.nli// .Ut Oi-I Mi t.i i-h mIi »sm’I '<il) Ina 

HAo=>hau d.~ ividrnkhs =s ,vL drulhb bc. vidreKhsÄyiloiich« als oin 
Wort c. — nyäochö BCEF nyäonchö A (in C corrlgirt) nyäorichö bcd. — 
daevyäzö BCElT, ÜafYayäzö Abed. '^ NyhintK nehme ich fn d&r In den 
Vedas gebräuchlichen Bedeutung, (cf. ISenfey in Glossare zum SAma- 
veda's. v.), das Wort kommt auch im fünften Fargard wieder vor (nyä- 
oiicho. apa. tachin p. 40 meiner Ausg.). Die HuziArcseh-Uebcrselzung 
fjigt als erklärende Glosse bei »j , er machte sie magert «und idieselGlosse 
ist auch dem folgenden Paragraphen wieder als Erklärung beigefflgt. 
Ivh glaübe aber, dass hier 1 Apa tachititf und im folgenden Paragraphen 
Ll nfpä. d\iui^aili zu ergänzen sei. 11 ’ 1 - *"• 1 ‘ 

.ii. ij i-t i'.i. i/i’ i.ei i ib miK i di i 1 1 1 ii n ui 


140.' naijus. daevö. ditöi draoghö. mitfiaWthlö. 11 ' 11,1 ' ' '' -t ' • :l 

{Nimm/ tii! ) die Naghsf iteMte die ' Daria* geschaffen heben und 
die Lüge, die falsche. .mit 


Xhij. (Ic DAiWdj) kesosch, produilpär MedoHiit lc menleur! 

, v \ .i ■. hi i \u n • t\ 


Draugö 4BC£, draöghö Fbpd, die j^izclnen Wörter sind alle klar. 
Sacus, v(xvs , der Dunion (Icr I.eiehcnunrcinigkeit kommt im Vendi^ad 
häufig genug vor. Draögha ist das altpcrsische darauga, das neuper- 
.sisehe >141iaükhtv, , im , Pqrsi mldukbt. !l ( l z.i,jBM .Mih. p. 139) hat 

.dieselbe Bedeutung, aukblö gesagt, gesprochen, ist bekannt Dor erslc 
Theil .enthält dasselbe . Wort, was im Sanskrit .ndlhyA heisst. . i 

_l.nl ; h . in ln ,«■ . / -il'ii/ odi’irCfb Hridii ,, w 


1 47. adäoiita. advarerita. daeva. drvaritö. dujdäoghö. bunem. agheus. 
lemaghahö. ya). erüghaUi. dadfaghalie. -'UimIu# ,'iUuih .ihm!. .f« 1 


fJ treridhen sich, es liefen foe ■stfilech/en'^ Lebte} Wsienden 'baecas 
hin zum Grunde des finstern Ortes des argen, bösen. 
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Anq. Alors les amis des Dews, ces Darvands, ces mallres de la 
mauvaisc loi s'enfuiront; ils iront dans Ic munde qni leur esl destine, 
le Pouzakh. 

Adäonta ABCEF, adüoiita bcd. — adrvarila BC advarcnta A (C 
corrigirt) advaiita F, advarcnta bcd. — dacvd — daeva blos EF. — 
drvanlö BC drvairitö A, drvarito die Correclur in C und EFbcd. — bu- 
nem ABCF , bauueni E bünem bcd. — lern, aghahö = teniaghahe CE 
tcm. aghae Fd, die übrigen temaghahi. — daufaguhahe A, daufaghahe 
BCbc daofaghe EF daofdaghahe d. — bunem ist das neupersischc u ^j, 
Wurzel, Grund, was auch die Huzvarcsch-l'ebersetzung anerkennt, in- 
dem sie das Wort mit j‘2 übersetzt. In teniaghahe kann mau ent- 
weder eine präkritartige Genilivbildung aus temö, einer Nebenform des 
regelmässigen Gcnitivs teiuaghü , sehen , oder es ist der Genitiv eines 
Adjectivs tumaglia, gebildet wie lümasa im Sanskrit aus Lamas, jedoch 
ohne Erweiterung der ersten Silbe. Daöjaghahe der Gen. eines ähnlich 
gebildeten Adjectivs, von der Wurzel duj cf. oben zu $ f. Ereghat 
schlecht, im Neup. iratus. 

! * , s ■■ i i , * 

T 

' ' *t • I ' 

Sclilii.ssbenierktingen. 

Wir haben nun die Erläuterung des Textes des neunzehnten Far- 
gard, eines für die altpersische Dogmatik vorzüglich wichtigen Capilels, 
vollendet, und, wenn wir auch sehr entfernt sind, zu glauben, dass wir 
in allen Einzelnheitcn das Richtige getroffen haben sollten, so hoffen 
wir doch zuversichtlich, dass unsere Uebersetzung im Ganzen ein viel 
richtigeres Bild von dem Inhalte dieses Capitels geben werde, als nach 
Anquetils Uebersetzung zu erlangen möglich war. Unsere Uebersetzung 
weicht nicht nur im Einzelnen sehr bedeutend von der Anquetils ab, sie 
Au d. Abh d. 1. CI. d. k. Ab. d. Wm. VU. Bd. II. Ablb. (54) 5 
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ändert auch die Auffassung des Zusammenhanges im Ganzen. Nach 
unserer Ansicht ist das neunzehnte Capitcl des Vendidad ein schön ab- 
gerundetes in sich abgeschlossenes Ganze, eine Thatsache, welche in 
Anquetils Ucbersctzung besonders wegen verfehlter Auffassung des 
Schlussatzes nicht deutlich genug hervortritt. Ehe wir aber unsere 
eigene Auffassung des Gesammtinhaltes geben, halten wir für nöthig, 
zuerst Anquetils Inhaltsangabe (Z. Av. I. 2. pg. LXXII.) herzusetzen, 
sie wird die Verschiedenheit der beiderseitigen Auffassungen noch deut- 
licher machen, als die Ucbersctzung selbst - 

•* I, 

Fargard XIX. Suite des Obligations ldgalcs et des Dogmes 'Theo- 
logiques etc. Ahriman, les Dews viennent du Nord — Ahriman donne 
par le Tems sans bornes au commeneement vaincu par Ormuzd qui 
avoit pronongd l'Honover, se trnnsporte dans la suite dans la maison 
de Pöroschasp ponr aneantir Zoroastre an berceau; vaincu par ce pro- 
phetc et maitre de la mauvaisc loi, il rend temoignagc ä la loi de Zo- 
roastre; ses Conferences avec Ormuzd. — Ormuzd fait izeschnd ä l’eau, 
prononce la parole, triomplie d’Ahriman et conlinue la cröalion. — Les 
trois prophetes qui doivent paröitre ä la fin du monde — Parole qui 
donne la vie — Les Amschaspands crees par le Tems — Impurete 
immediatc ou par communication , pricrcs qui l’eloignent, la chassent, 
adressee au ciel donne de Dieu, au tems sans bornes, au FcrouiSr d'Ormuzd 
etc. Attributs d’Ormuzd. Mansrespand, Ized de la parole pure — Comment on 
doit faire izeschne aux productions qui viennent d’Ormuzd — Barsom- 
Commcnt purifler les animanx souilles; urine de quel taureau requise 
pour les purilications. La semene« des animaux confiee aux astres — 
Resurreclion generale — Les Dews obsedcnl le cadavre pendant les 
trois nuits qui suivcnl la mort - Etat des justes et des p^cheurs aprßs 
la resurreclion, regle par le tems sans bornes — La mort du juste 
effraye les Dews — Zoroastre pour chasser les Dews, invoque toute la 
nature, tous les esprits cclestes qu’il a pries dans le courant de l’Izeschne, 
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le feu de la foudre, )a lumiere premiere donnee de Dien etc. — Trone 
du bien, donnd de Dieu. — Kero fleuvc considerablc — Frincipaux 
Dei' s produits par Ahriman; Zoroastre dcmande de les aneantir. 

Nach dieser Inhaltsangabe schlösse sich dieses Capitei dem Inhalte 
nach an die vorhergehenden an, es wäre ferner allem Anscheine nach 
ein Conglonicrat verschiedener Vorschriften und Bruchstücke ohne allen 
inneren Zusammenhang. Beides müssen wir in Abrede stellen. Der 
neunzehnte Fargard ist nicht eine Fortsetzung der vorhergehenden Ca- 
pitei, sein Hauptinhalt ist nicht gesetzlicher, sondern erzählender Natur, 
er bildet ferner ein Ganzes für sich. Es enthalt der neunzehnte Fargard 
mit einem Worte den ersten Theil der Zarathustrasage, aus der sich 
spfiter dieselbe in derjenigen Gestalt entwickelt hat, wie sie uns im 
Zertuscht-nämc vorliegt. Der Beginn der Handlung ist nach der Ge- 
burt des Zarathustra *). Agra-mainyus merkt (wie immer, erst wenn 
es zu spät ist), dass die Geburt des Zarathustra seinem Reiche ver- 
derblich w r erden könne. Er beschlicssl, ihn zu verderben und befiehlt 
einem seiner dienstbaren Geister, ihn zu tödten (§. 1 — 4). Aber Zara- 
thustra betet den Ahuna-vairya und der böse Geist verliert seine Macht; 
er eilt betrübt hinweg, um seinem Herrn zu melden, dass cs ihm nicht 
möglich sei, den Zarathustra zu tödten (4—9). Zarathustra nun, nicht 
zufrieden, die Angriffe der bösen Geister zurückgewiesen zu haben, tritt 
nun denselben sogar selbsthandelnd entgegen. Er thut dies aber nicht 
hinterlistig und unvorhergesehen, wie es Agra-mainyus gelhau hat, er 
kündigt dem Agra-mainyus förmlich an, dass er seine Geschöpfe be- 
kriegen und den Kampf so lange fortsetzen werde, bis (iaöshyanQ er- 
scheine und dem Reiche des Agra-mainyus ein Ende mache (10—19). 


*) Für die erste Abteilung dieses Fargnrds hat bereils Schlottmann (Indische 
Studien I. p. 364 IT.) den Zusammenhang sehr schön nachgewiesen, dem 
ich hierin folge. 

5* 
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A#ra-mainyu9 hal gesehen, dass er mit Gewalt gegen Zarathustra nichts 
ausrichten kann, er versucht es nun mit List, er verspricht ihm die Herr- 
schaft auf der Welt, wenn er sich von Ahura-mazda ab- und ihm zu- 
wenden wolle. Allein Zarathustra weist die Versuchung von sich und 
erklärt dem Ajfra-mainyus sogar auf sein Befragen, durch welche Waffen 
er ihn zu besiegen gedenke (20 — 35). Hiermit endet der erste Abschnitt. 

Ihm entsprechen in dem späteren Zerluscht-näme die ins Endlose 
ausgedehnten Versuche der Daevas, den Zarathustra zu vernichten. Nach 
Zurückweisung dieser Angriffe und Versuchungen ist nun Zarathustra 
ernstlich darauf bedacht, die Drohungen zur Wahrheit zu machen, die 
er gegen den .Agra-mainyus ausgesprochen. Desshalb hat er eine Un- 
terredung mit Ahura-mazda. Die erste und wichtigste Vorschrift ist die 
Reinigung. Der ganze Vcndidad bezeugt, welche hohe Bedeutung die 
Reinigkeilsgesetzo für die Perser hatten, wie sie glauben, dass durch 
die Vornahme der Reinigungsceremonien die bösen Geister betrübt zur 
Hölle weichen müssten. Die Anrufung verschiedener hülfreicher Wesen 
wird dem Zarathustra hierfür empfohlen ($. 36 — 57). Die Form, wie 
Zarathustra dieses Wesen anrufen soll, nämlich das Barecma in der 
Hand haltend, wird ihm dann näher gelehrt (§. 58 — 66). Wenn trotz 
aller Vorsicht doch die Menschen unrein werden, nämlich durch den 
Tod eines Hausgenossen etc., so darf man den Daevas die dadurch er- 
langte Macht nicht lassen, mau muss sie wieder vertreiben. Diess ge- 
schieht durch die Beobachtung der Reinigungsceremonien (8- 67 — 84). 
Auf die Frage, ob man nicht die Menschen zum Ackerbau antreibon 
solle, wird bejahend geantwortet (§. 85—88). Man braucht nur an 
den Inhalt des dritten Fargards zu denken, um zu wissen, welche Wich- 
tigkeit der Ackerbau für die alten Perser hatte. Dieser ganze Abschnitt 
§. 36 — 88 enthält gewissermassen die Quintessenz des ganzen Gesetzes. 
Den Schluss des Abschnittes macht nun eine Hinweisung auf die Fol- 
gen, welche die Beobachtung oder Nichtbeubachtung dieser Gesetze für 
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die Menschen hat. Die Bösen werden bei dem über die Seelen nach 
dem Tode abzuhaltcnden Gerichte von dom Daeva Vizaresohö in die 
Hölle geschleppt, während die Guten in den Himmel Ahura -mazdas 
versetzt werden und dort ewige Freude gemessen (§. 89 — 1 12). Nach 
mehreren nicht hiehergehörigcn Anrurungen folgt von S 140 an der 
Schluss. Man bemerke den Gegensatz des Agra-mainyus gegen Zara- 
thustra. Während der letztere die directen Angriffe des Agra - mainyus 
durch den Ahuna-vairya ohne Mähe zurtickschlägt, ist dieser hier voll- 
kommen rathlos und muss seine Diener fragen, ob nicht sie Hülfe zu 
schaffen wissen. Sie rathschlagen und rathschlagen und stürzen betrübt 
nnd erschrocken in die Hölle *). - •. < 

- 1 ■ ' •’ 
i Diess ist in Kürze der Inhalt dieses Caphels, wie er sich nach uni 
serer Uebersctzung darstellt. Wir haben bereits mit Hülfe der Huzvä- 
resch-Uebersetzung alle diejenigen Zusätze entfernt, welche diosen Ueber- 
selzern nicht Vorlagen, also erst in späterer Zeit in den Text gekommen 
sind. Die höhere Crilik kann sich aber hiermit nicht begnügen. Der 
Zeitraum, welcher zwischen der Abfassung des Textes und der Ueber- 
setzung liegt, ist ein nicht unbedeutender und es ist sehr möglich, dass 
während dieser Zeit Zusätze in den Text gekommen seien, die zu er- 
kennen uns nur vermittelst des inneren Zusammenhanges gelingen kann. 
Die Anrufungen, welche von 8- 11 3-- 140 in unserem Texte vorliegen, 
sind nun so störend, sie ermangeln durchaus so aller Anknüpfungspunkte 
an das Vorhergehende und Nachfolgende, dass man wohl schon aus 


*• • .' • /( . . ■ . ■ • • . *i 

*) Die Unterredung mit Ahura- maztia Ginlel sieh auch im Zertuscbt-näme. 
. nur unterredet sich dort nicht allein Ahura-, Mazda mit Zarathustra, son- 
dem auch die übrigen Amösclia- tpentas Meiner Ansicht nach ist nur 
der erste Theil der Sage mit dem 19. Kargard geschlossen, und es hätte 
zunächst die Aufforderung zu folgen, dem Könige Visltlvpa das Gesetz zu 
verkünden 
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diesem Grunde die ganze Stelle ohne Bedenken ans dem Texte weisen 
darf. Dazu kommt noch, dass die Anfertigung solcher Anrufungen an 
und für sich in die spätere Periode der altpersischen Religion fällt 
Doch nicht allein die eben bczeichncle, auch die Stelle von %. 42—57 
scheint noch bedeutende Rcductionen erfahren zu müssen. Auffällig ist 
vor Allem in §. 50 väkhshem. m8. acanQat. zarathuströ. Hieraus sollte 
man ja schliessen, das Ganze sei eine Erzählung des Ahura - mazda, wie 
Farg. I. II., was jo doch nicht der Fall ist. Auffällig ist ferner, dass 
in $. 40 allein qatü nizbaynguhu steht, in den übrigen Anrufungen aber 
nizbayaguha allein. Ich möchte hieraus schliessen, dass Jj. 49 allein 
die Antwort des Ahura -mazda an Zarathustra enthalten hat, die übrigen 
Anrufungen aber später erst intcrpolirl sind. Diese späteren lnterpola- 
* lionen sind dazu noch blos eine Erweiterung des g. 49. In der Auffor- 

derung an Zarathustra die Schöpfung des Ahura-mazda zu preisen, liegt 
implicitc schon der Preis aller dieser Wesen, deren Lob dann in den 
übrigen Anrufungen nur weiter ausgeführt wird*). 

Wohl kein Capitol von allen, die der Vendidad enthalt, ist so oft 
citirt wurden als vorliegende, was eben dem Umstande beizumessen ist, 
dass kein anderes für die persische Glaubenslehre so reiche Ausbeute 
gewährt als dus vorstehende. Es wird darum auch keiner Entschuldi- 
gung bedürfen, wenn wir uns damit nicht allein begnügen, den Zu- 
sammenhang des Ganzen entwickelt zu haben, sondern auch im Einzel- 
nen nachwcisen, welche Veränderung durch äussere Bearbeitung für die 
Betrachtung der allpcrsischen Religion erwächst. Diese Veränderungen 
betreffen eben die beiden wichtigsten Lehren der Perser, welche Anquetil 
vollkommen missverstanden hat und die nach unserer Ansicht nunmehr 
beseitigt sind. Es sind diess die Lehre von dem Zcrväna-akarana als 
einer über Ahura-mazda stehenden Gottheit und die Lehre von der Auf- 


*) Zudem schließt sich %. 57 sehr bequem sn $. 49 an. 
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erstehung. Jedermann, der Schriften über die persischo Religionslehre 
gelesen hat, weiss, welche wichtige Rolle in ihr diese beiden Lehren 
bis in die neueste Zeit gespielt haben. 

i. . • .• i ' . • ' i 

Es bleibt uns nur noch übrig, einige Verbesserungen zu den bei- 
den ersten Abiheilungcn dieser Arbeit nachzutragcn, welche sich uns 
bei ferneren Studien über diesen Gegenstand ergeben haben. 

§. 3. Gegen meine Uebersetzung dieses Paragraphen hat Herr 
Sohlotlmann in seiner oben angeführten Abhandlung Einwürfe gemacht. 
Er bezweifelt, dass man ashflum Zarathustra als Acc. fassen könne und 
er hat soweit ganz recht, als diese Worte der Form nach gewiss Vo- 
cative sind. Dass durch eine Textverbesserung nachgeholfen werden 
muss, ist klar und ich zweiQe kaum, dass ursprünglich der Accusaliv 
wirklich im Texte Stand und der Vocativ, der so sehr häufig im Vcn- 
didad vorkommt, durch einen gedankenlosen Abschreiber in den Text 
gekommen sei. Dass dio Handschriften, welche uns zugänglich sind, 
alle den Vocativ haben, beweisst Nichts, da sie sich alle auf dieselben 
Quellen zurückführen lassen. Im Ucbrigen vergleiche man $. 8 und 39, 
wo sich ganz analoge Fehler in die Handschriften eingeschiichen haben. 
Herrn S's. eigene Conjectur, dass man mereshaguha statt merenchaguha 
lesen solle, kann ich nicht billigen. Es scheint mir nicht möglich, dass 
Zarathustra aus freiem Antriebe sterben sollte, dagegen ist die Ansicht, 
dass er von den bösen Geistern getödtel werde, ganz persisch. 

§§. 28. 32. Mit Recht erklärt sich Herr Schluttmunn gegen meine 
Uebersetzung dieser Paragraphen, die sprachlich nicht zu rechtfertigen 
ist. Er selbst übersetzt §. 32: „ durch dieses Wort will Ich schlagen, durch 
dieses Wort will ich vertilgen, durch diesen Sieg die Glücklichen, o 
schlechtwissender Agra-mainyu“. Dieser Uebersetzung kann ich dess- 
wegeu nicht beitrelen, weil hukcrctäogttO „die wohlgeschutfenen“ nicht 
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von den Geschöpfen des Afra - mainyus gesagt werden kann. Agra- 
mainyus kann nichts Gutes schaffen und will niohts Gutes schaffen, es 
ist daher durchaus nicht so passend wie Hr. S. meint, dass A£ra- 
mainyus seine Geschöpfe die Glücklichen nennt. Es scheint mir das 
Einfachste zu seyn, wenn man die vorhergehenden Verba wieder zu 
hukerStäeghö ergänzt, aber in der 3. ps. pl-, so dass also $. 2S 
lauten würde: „durch wessen Wort willst du schlagen, durch wessen 
Wort willst du vernichten, durch welche Waffe (werden vernichten) die 
Wohlgoschaffcnen, meine Schöpfung, des Agra-nminyus“. Hiernach ist 
also $. 28. 32. zu berichtigen. — Zaya habe ich früher mit „Siegeswaffe“ 
übersetzt, es ist noch allgemeiner Geräthschaft im Allgemeinen, wie aus 
Farg. XIV. ersichtlich ist. Zusammenhängend damit ist zaönis , 

Sattel. Cf. jayana im Sanskrit (armour for ca valry Wilson.). 

. jII - . -r . t . •>:. l - . - • i 

$. 31. Vahistem nach zaya ist so wenig auffallend, als in §. 71 
yaojdäta, welches letztere durchaus nicht als Dual erklärt zu werden 
braucht. Die Form auf cm, wahrscheinlich ace. , steht sehr gerne bei 
dem Verbum „sein“ und erinnert lebhaft an die arabische Construction 
von ^if. Beispiele sind: — ibid. mfidha. chim. anyanm. dakhsta- 
nanm. yöi. henti. agrahä. mainyeus. dakhstem. (p. 12) — Farg. XJD. 
kat. tat. danma. epciitö. mainyava. aetaghanm. dämanarim. yöi. heriti. 
^peritahö. mainyeus. danma. dfitem. — ibid. yaöshanm. agliat. dujäpem 
chinrat. pereltim. — Beispiele der anderen Construction sind: Farg. XH. 
kutha. nraüRÖm. yaöfdathänii. kutha. bun. yaofdäla. — ibid. yaofdäla. 
pagchaeta. bun. nnmna. -Man vergleiche auch oben (§. 105) khshnütö. 
ashaonanm. urvänö. pdrayeinti. 

, . ,• :• >■...■< i ... *t t i 

% 33. 34. Meine frühere Uebersctzung dieser beiden §8 halle 
ich auch jetzt nach dem, was Herr S. dagegen vorgebrachl hat, noch 
fest, die Bedeutungen „geben“ und „schaffen“ sind im Avesta nicht 
ganz streng auseinander zu halten. Ich verstehe nun diese beiden 


v 


Digitized by Google 



(427) 


3t» 


Paragraphen so, dass die hukuretloghö, die im K 32 genannt werden, 
darunter verstanden werden müssen. • 

$. 44. 55. Eine abweichende Erklärung, welcher ich jedoch nicht 
beistimmen kann, sehe man bei SchloUmann a. a. 0. p. 379 IT. 

S. 64. Die 'Verbesserungen, welche Herr Prof. Roth an diesem 
Paragraphen für nöthig hält, sind in der Nachschrift zu der zwpiteu 
Abtheilung angeführt wordon. Meine Ansicht über diesen Paragraphen 
hat sich etwas geändert, seitdem ich die Beschreibung des neueren Ce- 
rimoniells der Parsen beim Barsomschnciden kennen gelernt habe (sie 
steht Cod. Suppl. d’Anq. Nr. XVI. p. 9 ff.). Es wird in diesem ein mehr- 
maliges Gewicht auf das Ansehen des BarcQma beim Abschneiden ge- 
legt. Diess scheint mir jetzt in paiti kerelem zu liegen. Dass kere sehen 
bedeute, ist freilich bis jetzt nicht erwiesen, doch denke man an das 
neuper. das allerdings auf eine Wurzel kere zu führen scheint. 

Pairi. kererilis halte ich für den acc. plur. eines subst. verbale und 
ziehe es zu ag hen ; pairi. kercritis aghen ist dann periphrastisch 
=: pairi. kereriten. Man vergleiche äijtarayeiritim. äoghät (p. 38 m. A.) 
Cracshyeintiin. äoghät (ibid. p. 83) upa. puthrim. ja<;äl (p. 47) und das 
sanskritische chorayämäsa (Bopp. vergl. Gr. $. 612). 

$. 69. Die Bedeutung „Mensch“ für vöhu. manö, welche die Huz- 
väresch-Ueberselzung angiebt, ist die richtige. Es ist Sprachgebrauch 
des Avesta den Namen des Amcsha-cpenla geradezu für den unter seiner 
Aufsicht stehenden Gegenstand zu setzen. So steht gpenta-ärmaiti für 
Erde Vend. III. 119. Khshathra-vairya für Metall IX. 21. Diese Sitte 
hat sich zum Thcil auch im Neupersischen erhalten cf. Vullers Lex. pers. 
s. vv. und ^j^I. Hiernach kann der Name vöhu- 

marö die Thiere überhaupt bezeichnen, muss aber nach dem Sinne un- 
serer Stelle nur auf die Menschen eingeschränkt werden. 

Au d. Abb. d. 1. CI. d. k. Ak. d. Wiw VII. Bd. II. Abth. (55) 6 
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$. 92. 93. Ich habe mithrem als neulrum nehmen zu müssen ge- 
grlaubt, man muss dann hvarekhshaetem gleichfalls als ncutrum nehmen. 

Ich nehme jetzt beide Wörter als acc. masc., glaube aber nicht, dass 
meine Uebcrsctzung einer Aenderung bedarf. Es ist nämlich eine mir 
nicht erklärbare, darum aber nicht minder sichere Eigenheit des Zend, 
das Subjecl zuweilen, wenn es nachsteht, in den Acc. zu setzen. Ich 
gebe hier einige Beispiele: Farg. V. pat-cha tüinm. natjaum. ava. kar- 
shenti gpänem. vä. rafSfem vä (p. 38 meiner Ausg.) Farg. VII. yat. 
pöurn. baeshaza. henjaeäonti. q>itama. Zarathustra, karetrt. baäshaze<;cha. 
urvarö. baeshazegeha. manthrö. baöshazerjcha. (p. 6H cf. oben zu §. 65) — 
Farg. VII. aberezayfioriti. shfi. zarathuslra. QtnhiQcha. mäoghemcha. hva- 
recha. (p. 69) — Farg. XIII. kat. tat. danma. pperitü. mainyava ....... 

äat. rnraöt. ahurö. mazdäo. gpänem etc. 

ir ■ • ' . * ih 

* i: . <• = .■! I.:c- " V -»!,* , , , , 

n. lt !» . — . I.; 1 1,1! . ' 

f 

I ... ,i. 4 i. :j.) 

:l£.» • •• ‘ tl: 

JLJ JV'i'j ' Sil i j ;ii i i ; J 

Druckfehler. 

p. 338 1. 6 (p. 134 des besonderen Abdruckes) I. woben st. weben 
4 * „ I. 1 v. u von statt wie. . 
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